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Kandidaten auszutauschen, weil
man insgesamt einfach offener
ist.

Tatsächlich vollziehen wir
gerade eine rasante Lernkurve
undmachen einen großen digita-
len Sprung nach vorn. Darauf
werdenwir nichtmehr verzichten
wollen, wenn Corona einmal
Geschichte sein wird. Wir inter-
viewen unsere Kandidaten nun
seit Anfang März verstärkt auf
digitalen Wegen und machen
damit sehr gute Erfahrungen. Wir
schützen unsere Bewerber und
uns nicht nur vor der Ansteckung
mit dem Virus, sondern sparen
auch viel Zeit, Reiseaufwand und
reduzieren damit nebenbei die
Recruiting-Kosten. Diese neue
Art der Kollaboration werden wir
nicht zurücknehmen wollen. Wir
können es uns nicht leisten,
Bewerbungsprozesse auf die

lange Bank zu schieben. Fachkräfte waren vor der Krise
schon Mangelware und der „war for talents“ wird mit
Corona nicht enden. Ich persönlich wäre sogar bereit, auf
den Handschlag zum Vertragsabschluss zugunsten eines
Blicks in die Augen via Bildschirm zu verzichten. Und
warum sollte man lange mit der Einstellung warten, wenn
die Einarbeitung auch im Homeoffice beginnen könnte?

F ür viele Immobilienunter-
nehmen wird die Corona-
Krise einmal als die Zeit

der Zwangsdigitalisierung ange-
sehen werden. Denn in diesen
Wochen geht es dem „Peoples‘
Business“ an den anlogen Kragen.
Fragt sich nur, ob die Branche tat-
sächlich ohne den persönlichen
Handschlag auskommen kann.
Ich denke, das geht. Man muss es
nur wollen.

Für Personaler bietet der der-
zeitige Krisen-Modus völlig neue
Möglichkeiten in den Recruiting-
Prozessen. Die Einführung längst
überfälliger digitaler Koopera-
tionstools kommt endlich voran,
weil es nicht mehr anders geht.
Und, welche Überraschung, es
funktioniert gut. Telefoninter-
views und Videobewerbungsrun-
den ersetzen in diesen Tagen
zunehmend die gewohnten Be-
werbungsgespräche und bringen frischenWind in die bis-
her üblichen Auswahlprozeduren. Die digitalen Medien
beschleunigen so nebenbei die Auswahlprozesse undbie-
ten zusätzliche Flexibilität. Gruppentelefonate und
Video-Calls lassen sich nun mal viel leichter organisieren
als persönliche Treffen. Auch sind Unternehmen mittels
Webcam-Technik eher gewillt, sich im Vorfeld mit mehr

Die Vorteile der Corona-
Zwangsdigitalisierung
Stephan Peters, Personalchef von HIH Real Estate, ist sich sicher: Das
derzeit durch die Umstände erzwungene Ausweichen auf digitale und
virtuelle Kanäle bei der Personalsuche wird nach der Corona-Krise
freiwillig weiter praktiziert werden – weil es einfach praktisch ist.

Stephan Peters. Quelle: HIH Real Estate

tenhieb weitgehend. 80% der anwe-
senden Führungskräfte kannten den
Ok-Boomer-Spruch wahrscheinlich
nicht einmal.

Eines ist klar: Die Jugend hat wich-
tige Impulse für unsere Branche. Und
wir sollten sie ernst nehmen. Immer
öfter sitzt ein Manager aber wie das
Kaninchen vor der Schlange, wenn er
das Problem der Personalabteilung
lösen soll: „Wir finden immer schwe-
rer junge Talente“. Höhere Gehaltsan-
gebote erhaltenhier nämlichnur noch
mittelprächtige Resonanz, wie mir
meine Absolventen immer wieder
bestätigen. 2,6 Jobangebote pro Mas-
terabsolvent sprechen eine deutliche
Sprache. Und genau hier stellt sich die

Frage: Warum nicht in Alternativen denken? Wer stellt
denn zumBeispiel Arbeitskräfte 55 plus noch ein? Diemit

Erfahrung, mit Routinen, mit Krisenbeständigkeit, von
denen es rein quantitativ eindeutig mehr gibt? Und ja,
auch die mit den Gehaltsvorstellungen, welche – in der
relativen Betrachtung – genauso ambitioniert sindwie die
der Einsteiger?

Weitere Argumente gefällig? Fachwissen: muss eh
jeder in immer schnelleren Abständen auffrischen. Für
den neuen Job werden alte (sic!) Kontakte mitgebracht.
Die Prozess- und Verfahrenskenntnisse passen in den
Markt. Die klassischen Methoden können neben vertrau-
ten auch auf neueAufgabenübertragenwerden.Das spart
Einarbeitungszeit undPersonalkosten.KörperlicheUnzu-
länglichkeiten oder vermeintliche Fremdsprachendefizite
bei Älteren gibt es sowieso kaum noch. Wer, wenn nicht
die Erfahrenen soll also den ganzen „Value-add“-Objek-
ten zu neuer Blüte helfen? Absolventen mit Advanced-
Excel-Kenntnissen? Auch in diesem Fall ist Alter kein
Charakterfehler. Die immer kurzfristigeren Planungszy-
klen der Unternehmen lassen nur diesen Weg zu. In ei-
nem Satz könnte man das Fazit so fassen: Boomer – okay!

K evinKühnerts Auftritt auf dem
diesjährigen Branchenkon-
gress Quo Vadis war fast

schon symptomatisch für den „clash
of generations“, dieKluft vonAlt gegen
Jung in der Frage, wie die Zukunft
gestaltet werden soll. Die Kluft verlief
im Falle des Juso-Chefs und der anwe-
senden Immobilienbranche zwischen
Marktwissen und Erfahrung auf der
einen und „nichtmal zu Ende studiert,
aber rhetorisch brillant“ auf der ande-
ren Seite. „Okay Boomer“ war denn
auch Kühnerts Antwort auf die zuge-
gebenermaßen etwas überhebliche
Abmoderation seines bemerkenswer-
tem Auftritts. Okay Boomer, das
bedeutet in der Sprache der Millenni-
als in etwa: Ihr seid nicht deswegen schlauer als wir Jün-
gere, nur weil ihr älter seid. Leider verpuffte Kühnerts Sei-

Boomer statt Millennials!
Thomas Beyerle kümmert sich als Professor an der Hochschule Biberach um die Ausbildung des
Fachkräfte-Nachwuchses. Bei allem Jugendkult sollte man die Generation 55 plus nicht unterschätzen, sagt er.

Thomas Beyerle. Quelle: Catella

Deutscher Markt bleibt trotz
Corona-Krise attraktiv

Die Immobilienwirtschaft und insbesondere die
Geschäftsimmobilien werden sich sehr schnell von
dieser Pandemie-Wirkung erholen. Fakt ist: Die
Zinsen für Finanzierungen sind immer noch so
niedrig wie nie zuvor. Es gibt keine anderen, lang-
fristig rentablen Geldanlagen. Die Immobilienan-
lage ist trotz verschiedener Krisen stabil und nach-
haltig. Immobilien bleiben da, wo sie gebaut wur-
den, und stehen auch langfristig für Beschäftigun-
gen bzw. Arbeitsplätze. Natürlich sind potenzielle
Investoren zurzeit verunsichert, nicht zuletzt auch
wegen der ewigen Verfolgung der Investoren und
Kapitalanleger durch die Politik. Zuletzt die Miet-
preisbremse und jetzt auch noch das Gesetz zur
Abmilderung der Folgen der Covid-19-Pandemie,
wo insbesondere Artikel 240 des BGB gemäß § 2
zugunsten der Mieter geändert wird, sind bestimmt
keine Anreize für weitere Investitionen. Aber der
deutsche Immobilienmarkt ist äußerst attraktiv
und im Bereich der Wohnimmobilien gibt es noch
sehr viel zugunsten Wohneigentum nachzuholen.
Daher werden wir in den kommenden Jahren viel
Neubau, aber auch weiterhin sehr viele Umwand-
lungen vonMietwohnungen in Eigentumswohnun-
gen sehen. Und irgendwann wird auch die Politik
erkennen, dass die beste Altersvorsorge – auch für
Geringverdiener –Wohneigentum ist! Hier sollte der
Staat sich überlegen, weitere und bessere Pro-
gramme aufzulegen, die die Bildung von Wohnei-
gentum gerade für Geringverdiener fördert. Dann
wird es in 20 bis 30 Jahren viel weniger Altersarmut
geben! Aus diesenGründen ist und bleibt der Immo-
bilienmarkt in Deutschland attraktiv.

Ewald Mensch, Berlin
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Dramatische Lage bei Hotels
DieHotellerie leidet. Im erstenQuartal war davonnoch
nichts zu spüren. Die Investoren legten bis März für
Hotelimmobilien einen ordentlichen Batzen Geld auf
den Tisch. Damit ist es vorerst vorbei. Seite 3

Wohnpreise bleiben stabil
Nach Ansicht von Maklern, Bauträgern und Finanzie-
rern bleiben die Wohnpreise 2020 stabil, weil trotz
Corona-Krise die Nachfrage stimmt. Das gilt fürs Mie-
ten und fürs Kaufen. Seite 4

Corona nimmt Bauherren in die Pflicht
Für die Einhaltung der erweiterten Schutzvorschriften
auf Baustellen sind die Bauherren verantwortlich, auch
wenn sie die Durchführung delegieren. Seite 5

Vereinfachter Zugang zu Wohngeld
Damit die Zahlungs- und Einnahmeausfälle bei Mie-
ternundVermieternbesser aufgefangenwerden, soll in
den kommunalen Wohngeldstellen vereinfacht Unter-
stützung beantragt werden können. Seite 7

Umsatzsteuerfalle beim Ladestrom
Wer beimVerkauf von StromanFahrer vonE-Autos auf
Ladekarten von Dienstleistern zurückgreift, kann in
eine Umsatzsteuerfalle tappen. Seite 11

Ohne Frage keine Auskunft
Der Verkäufer eines Grundstücks muss dem Käufer
nicht ungefragt Auskunft über Mängel geben. Das hat
das Oberlandesgericht Düsseldorf entschieden. Seite 12

Retail-Investoren im Kaufrausch
Der Investmentmarkt für Handelsimmobilien präsen-
tiert sich vor Corona noch einmal mit dem besten ers-
ten Quartal aller Zeiten. Doch die Zahlen sind mit Vor-
sicht zu genießen. Seite 14

Hamburger Umland mit Preisvorteil
Wohneigentum in Schleswig-Holstein ist um bis zu
50% günstiger als in Hamburg, zeigt eine Übersicht der
LBS. Im Stadtstaat stiegen die Preise zuletzt mit zwei-
stelligen Wachstumsraten. Seite 18
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13%
nurbeträgt derMarktanteil der zehngrößtenProjekt-
entwickler am Gesamtmarkt in den Metropolen Ber-
lin, München, Hamburg, Frankfurt, Köln, Düsseldorf
und Stuttgart. Das zeigt die aktuelle Developerstudie
von bulwiengesa. Der Platzhirsch Zech Group
kommt auf einen Marktanteil von nur 3%.

„Eine Rückkehr zum risikobasierten Pricing, das es jahrelang
nicht gegeben hat, wäre mit oder ohne Corona-Krise

wünschenswert“
Eckehard Schulz, Bereichsleiter Gewerbefinanzierung bei Ergo (Seite 8)

Zitat der Woche

Whole-Loan & Mezzanine-Finanzierungen
Individuelle Finanzierungen für Ihr Immobilienprojekt

REAL EXPERTS.
REAL VALUES.

Empira AG | Baarerstrasse 135 | 6300 Zug | Schweiz | +41 41 728 75 75 | info@empira.ch | www.empira.ch


